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Abfall/Entsorgung 
Bauwirtschaft schreibt Erfolgsgeschichte fort:  
Weiterhin werden über 90 Prozent aller mineralischen  
Bauabfälle umweltverträglich verwertet.  
Bundesbauministerium nimmt aktuellen Bericht der 
Initiative Kreislaufwirtschaft Bau entgegen.  
 
 
„Die Bauvorhaben zur Umsetzung der Energiewende, die Modernisierung der Verkehrsinfra-
struktur, der Ressourcenschutz und die Kreislaufwirtschaft sind zentrale Aufgaben der Bun-
desregierung, die ohne eine leistungsfähige Baustoff-, Bau- und Entsorgungswirtschaft nicht 
zu bewältigen sind. Die Initiative hat ihre Erfolgsgeschichte fortgeschrieben und die ab 2020 
geltenden ehrgeizigen europäischen Verwertungsziele bereits heute weit übertroffen. Damit 
leistet sie einen bedeutenden Beitrag zur Ressourcenschonung“, sagte Gunther Adler, 
Staatssekretär im Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit, 
heute bei der Entgegennahme des Monitoring-Berichts „Mineralische Bauabfälle“ in Berlin.  
 
Seit 1996 veröffentlicht die Initiative Kreislaufwirtschaft Bau im Zweijahresturnus Monitoring-
Berichte mit den Daten zum Aufkommen und zum Verbleib mineralischer Bauabfälle. Der  
aktuelle Bericht basiert auf den amtlichen Daten des Jahres 2012. 
   
„Mineralische Bauabfälle werden heute nahezu vollständig wiederverwertet und im Stoffkreis-
lauf gehalten. Dadurch werden Deponien entlastet und Primärrohstoffe geschont. 12 Prozent 
des Bedarfs an Gesteinskörnungen werden inzwischen durch Recycling-Baustoffe gedeckt“, 
erläutert der Hauptgeschäftsführer des Bundesverbandes Baustoffe – Steine und Erden, Mi-
chael Basten. „Von den 192 Mio. Tonnen mineralischen Bauabfällen, die in 2012 anfielen, 
wurden 175 Mio. Tonnen bzw. 91 Prozent einer umweltverträglichen Verwertung zugeführt. 
Mit einer Verwertungsquote von 95,5 Prozent bei den körnigen Fraktionen, für die die EU-
Abfallrahmenrichtlinie zukünftig eine mindestens 70-prozentige Verwertung fordert, erfüllt die 
Initiative bereits heute deutlich ambitioniertere Ziele.“  
 
„Insbesondere im Straßenbau, wo das Aufbruchmaterial als wertvolle Ressource zu fast 99% 
unmittelbar wieder verwendet wird, haben die Unternehmen mit Erfolg in innovative Gewin-
nungs- und Recyclingtechnologien investiert“ begründet Michael Knipper, Hauptgeschäftsfüh-
rer des Hauptverbandes der Deutschen Bauindustrie, die aktuellen Verwertungserfolge. „Das 
ist vorbildlicher Ressourcen- und Umweltschutz.“  
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„Dabei können wir aus unserer langjährigen Erfahrung feststellen, 
dass güteüberwachte RC-Baustoffe und Böden nirgendwo zu einer 
schädlichen Veränderung der Boden- oder Grundwasserqualität ge-
führt haben“, ergänzt Wolfgang Türlings, Vorsitzender der Bundes-
gütegemeinschaft Recycling-Baustoffe.  
 
Besorgt zeigt sich die Bauwirtschaft daher beim Thema Mantelverord-
nung, mit der die Verwertung mineralischer Abfälle bundeseinheitlich 
neu geregelt werden soll. „Kreislaufwirtschaft, Ressourcenschonung 
und der Erhalt wertvollen Deponieraums sind das Ziel der Rückfüh-
rung von mineralischen Bauabfällen in den Stoffkreislauf. Natürlich ist 
dabei ein ausreichender Schutz des Bodens und des Grundwassers 
zu gewährleisten. Die erforderliche Balance ist mit den bisher geplan-
ten Vorgaben der Mantelverordnung aber noch nicht gelungen“, so 
Felix Pakleppa, Hauptgeschäftsführer des Zentralverbandes des 
Deutschen Baugewerbes. „Wir erwarten widerspruchsfreie Bewer-
tungsgrundlagen und eine klare Zuweisung der abfallrechtlichen Ver-
antwortlichkeiten in allen Phasen des Umgangs mit mineralischen 
Bauabfällen“, ergänzt Michael Knipper. 
 
Vor dem Hintergrund der nicht nur in Nordrhein-Westfalen und Baden-
Württemberg immer knapper werdenden Deponieräume warnt Peter 
Kurth, Geschäftsführender Präsident des BDE Bundesverband der 
Deutschen Entsorgungs-, Wasser- und Rohstoffwirtschaft e. V. davor, 
durch zu strenge Grenzwerte im Entwurf der Mantelverordnung das 
Recycling und die stoffliche Verwertung zu erschweren. „Die Mantel-
verordnung muss prioritär auf die Tagesordnung und zügig in einem 
ausgewogenen Verhältnis zwischen Umweltschutz und Recycling 
formuliert werden. Bereits heute sind fehlende Deponiekapazitäten  
lokal erkennbar. Die fehlenden Kapazitäten drohen perspektivisch 
auch in anderen Bundesländern, wenn die aktuell in der Diskussion 
stehenden Anforderungen der Bund-Länder-Arbeitsgruppe an den 
Grundwasser- und Bodenschutz so umgesetzt würden.“ 
 
„Mit Blick auf den gegenwärtigen Entwurf der Mantelverordnung ist 
festzustellen, dass trotz des langen und steinigen Weges, der bereits 
hinter uns liegt, noch immer Überarbeitungsbedarf besteht“, fasst  
Jasmin Klöckner, Bundesvereinigung Recycling-Baustoffe, den aktuel-
len Diskussionsstand zusammen. „Dennoch sehen wir einer zeitnahen 
und sachgerechten Lösung positiv entgegen, wenn Bund, Länder und 
Wirtschaft nun konstruktiv zusammenarbeiten.“  

 
Staatssekretär Adler erklärte: „Die geplanten rechtlichen Regelungen 
müssen sich an dem derzeitigen effizienten und gut austarierten  
Regelungssystem messen lassen. Mit der Initiative haben Baustoff-, 
Bau- und Entsorgungswirtschaft beachtliche Erfolge vorzuweisen. Un-
sere zukünftigen Regelungen müssen daran anknüpfen und sollen 
zudem dazu beitragen, die Akzeptanz von Sekundärrohstoffen zu 
steigern. 

 
Die Monitoring-Berichte „Mineralische Bauabfälle“ stehen kostenlos im 
Internet unter www.kreislaufwirtschaft-bau.de zur Verfügung. 
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